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(54) Drehfallenverriegelungseinrichtung

(57) Die Erfindung betrifft eine Drehfallenverriege-
lungseinrichtung (10), aufweisend eine Drehfalle (20) zur
verriegelnden Aufnahme eines Fangbolzens (26) in der
Schließstellung der Drehfalle (20) und zur Freigabe des
Fangbolzens (26) in der Öffnungsstellung; einen in Ein-
griff mit der Drehfalle (20) stehenden zwischen einer Ver-
riegelungsstellung und Freigabestellung verschwenkba-
ren Verriegelungshebel (24), um in dessen Verriege-
lungsstellung die Drehfalle (20) in deren Schließstellung
zu verriegeln und um in dessen Freigabestellung die
Drehfalle (20) in die Öffnungsstellung freizugeben; ein

Betätigungselement (28), um den Verriegelungshebel
(24) in die Verriegelungsstellung zu bewegen; einen Sen-
sor, beispielsweise Schalter (34), um die Verriegelungs-
stellung des Verriegelungshebels (24) zu detektieren so-
wie einen zwischen einer Blockierstellung und einer
Nichtblockierstellung bewegbaren Sperrhebel (22), um
in der Blockierstellung das Erreichen der Freigabestel-
lung des Verriegelungshebels (24) zu blockieren und wo-
bei der Sperrhebel (22) durch den Fangbolzen (26) aus
einer Blockierstellung in die Nichtblockierstellung bewegt
wird.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Drehfallenverriege-
lungseinrichtung aufweisend wenigstens eine Drehfalle
und einen Verriegelungshebel genannt, zur Verriegelung
eines Fangbolzens in der Drehfalle.
[0002] Drehfallenverriegelungseinrichtungen sind aus
dem Stand der Technik in einer großen Vielzahl bekannt.
Bei sämtlichen bekannten Drehfallenverriegelungsein-
richtungen, speziell im Schienenfahrzeugbereich, wird
der verriegelte Zustand über einen Schalter signalisiert.
Dieser Schalter wird dabei in der Regel von einem der
mind. 2 Verriegelungselemente betätigt. Beim Stand der
Technik gibt es jedoch keine Plausibilitätsabfrage, ob
sämtliche Verriegelungselemente, sowie der Fangbol-
zen am Türflügel vorhanden bzw. auch betätigt sind/ wor-
den sind. Nachteilig an diesen Drehfallenverriegelungs-
einrichtungen ist, dass zur Überwachung der Funktion
jede Komponente der Drehfallenverriegelungseinrich-
tungen einzeln zu überwachen ist.
[0003] Es ist daher Aufgabe der vorliegenden Erfin-
dung eine verbesserte Funktionsüberwachung einer
Drehfallenverriegelungseinrichtung bereitzustellen, wo-
bei die Detektierung aller für die Verriegelung relevanter
Elemente, inklusive des Fangbolzens am Türflügel, über
einen einzigen Schalter realisiert wird.
[0004] Gelöst wird diese Aufgabe durch eine Drehfal-
lenverriegelungseinrichtung mit den Merkmalen des An-
spruchs 1, einem Türportal oder Türflügel gemäß An-
spruch 8 sowie die Verwendung einer Drehfallenverrie-
gelungseinrichtung an einem Personenbeförderungs-
fahrzeug gemäß Anspruch 9. Es ist darauf hinzuweisen,
dass die in den Patentansprüchen einzeln aufgeführten
Merkmale in beliebiger, technologisch sinnvoller Weise
miteinander kombiniert werden können und weitere Aus-
gestaltungen der Erfindung aufzeigen. Die Beschrei-
bung, insbesondere im Zusammenhang mit den Figuren,
charakterisiert und spezifiziert die Erfindung zusätzlich.
[0005] Eine erfindungsgemäße Drehfallenverriege-
lungseinrichtung umfasst eine Drehfalle zur verriegeln-
den Aufnahme eines Fangbolzens in der Schließstellung
der Drehfalle und zur Freigabe des Fangbolzens in der
Öffnungsstellung; einen in Eingriff mit der Drehfalle ste-
henden zwischen einer Verriegelungsstellung und Frei-
gabestellung verschwenkbaren Verriegelungshebel, um
in dessen Verriegelungsstellung die Drehfalle in deren
Schließstellung zu verriegeln und um in dessen Freiga-
bestellung die Drehfalle in die Öffnungsstellung freizu-
geben; ein Betätigungselement, um den Verriegelungs-
hebel in die Verriegelungsstellung zu bewegen; einen
Sensor, beispielsweise Schalter, um die Verriegelungs-
stellung des Verriegelungshebels zu detektieren sowie
einen zwischen einer Blockierstellung und einer Nicht-
blockierstellung bewegbaren Sperrhebel, um in der Blok-
kierstellung das Erreichen der Freigabestellung des Ver-
riegelungshebels zu blockieren und wobei der Sperrhe-
bel durch den Fangbolzen aus einer Blockierstellung in
die Nichtblockierstellung bewegt wird.

[0006] Die erfindungsgemäße Drehfallenverriege-
lungseinrichtung hat den Vorteil, dass beim Fehlen einer
Komponente die Verriegelung blockiert wird und somit
ein unsicherer Zustand dieser Verriegelungseinheit si-
gnalisiert wird.
[0007] Die Erfindung sowie das technische Umfeld
werden nachfolgend anhand der Figuren näher erläutert.
Es ist darauf hinzuweisen, dass die Figuren eine beson-
ders bevorzugte Ausführungsvariante der Erfindung zei-
gen. Die Erfindung ist jedoch nicht auf die gezeigte Aus-
führungsvariante beschränkt. Insbesondere umfasst die
Erfindung soweit technisch sinnvoll beliebige Kombina-
tionen der technischen Merkmale, die den Unteransprü-
chen aufgeführt oder in der Beschreibung als erfindungs-
relevant beschrieben sind.
[0008] Es zeigen:

Fig. 1: eine schematische Darstellung einer er-
findungsgemäßen Drehfallenverriege-
lungseinrichtung in einem ersten Aus-
führungsbeispiel;

Fig. 2a - 2c:. eine schematische Darstellung einer er-
findungsgemäßen Drehfallenverriege-
lungseinrichtung in einem zweiten Aus-
führungsbeispiel;

Fig. 3a - 3b: eine schematische Darstellung einer er-
findungsgemäßen Drehfallenverriege-
lungseinrichtung in einem dritten Aus-
führungsbeispiel;

Fig. 4a - 4b: eine schematische Darstellung einer er-
findungsgemäßen Drehfallenverriege-
lungseinrichtung in einem vierten Aus-
führungsbeispiel.

[0009] In Fig.1 ist eine erfindungsgemäße Drehfallen-
verriegelungseinrichtung (10) in einer ersten Ausgestal-
tung dargestellt. Die Drehfallenverriegelungseinrichtung
(10) weist eine Drehfalle (20) zur verriegelnden Aufnah-
men eines Fangbolzens (26) auf. Ferner weist die Dreh-
fallenverriegelungseinrichtung (10) einen in Eingriff mit
der Drehfalle (20) stehenden verschwenkbaren Verrie-
gelungshebel (24) und ein Betätigungselement (28), um
den Verriegelungshebel (24) in eine Verriegelungsstel-
lung zu bewegen, auf. Ein Sensor, bevorzugt ein Schalter
(34), detektiert die Verriegelungsstellung des Verriege-
lungshebels (24) und ein zwischen einer Blockierstellung
und einer Nichtblockierstellung bewegbaren Sperrhebel
(22) blockiert in der Blockierstellung das Erreichen einer
Freigabestellung des Verriegelungshebels (24).
[0010] In Fig. 1 umfasst der Eingriff zwischen der Dreh-
falle (20) und dem Verriegelungshebel (24) einen mit der
Drehfalle (20) und dem Verriegelungshebel (24) gelenkig
verbundenen Drehfallenhebel (30). Die Verriegelung der
Drehfalle (20) wird in der Schließstellung durch eine
Übertotpunktlage (32) von Verriegelungshebel (24) und
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Drehfallenhebel (30) erreicht. Der Verriegelungshebel
(24) befindet sich in Fig. 1 in seiner Verriegelungsstellung
und damit in der Übertotpunktlage "A" (32) der Verriege-
lung. Diese Stellung wird vom Schalter (34) signalisiert.
[0011] In den Fig. 2a - 2c ist eine Drehfallenverriege-
lungseinrichtung (10) in einer zweiten Ausgestaltung dar-
gestellt. In Fig. 2a befindet sich der verschwenkbare Ver-
riegelungshebel (24) in einer, in Fig. 2c in einer Verrie-
gelungsstellung und in Fig. 2b in einer zwischen der Frei-
gabestellung und der Verriegelungsstellung zwischen-
liegenden Stellung. In der Verriegelungsstellung verrie-
gelt der Verriegelungshebel (24) die Drehfalle (20), wäh-
rend in der Freigabestellung die Drehfalle (20) in einer
Öffnungsstellung freigegeben ist.
[0012] In den Fig. 2a trifft der Fangbolzen (26) zuerst
auf den Sperrhebel (22) und betätigt diesen. Durch eine
externe Betätigung wird der Verriegelungshebel (24) an-
gesteuert. Über den Drehfallenhebel (30) beginnt die
Drehfalle (20) den Fangbolzen (26) weiter zu verschie-
ben (vgl. Fig. 2b), dabei wird der Sperrhebel (22) und der
Fangbolzen (26) verschoben. Der Verriegelungshebel
(24) erreicht seine Verriegelungsstellung und damit be-
vorzugt die Übertotpunktlage (32). Die Verriegelung wird
durch den Schalter (34) signalisiert.
[0013] In den Fig. 3a und 3b ist eine Drehfallenverrie-
gelungseinrichtung (10) dargestellt, bei der der Fangbol-
zen (26) fehlt. Durch eine externe Betätigung wird der
Verriegelungshebel (24) angesteuert. Über den Drehfal-
lenhebel (30) wird die Drehfalle (20) verschoben. Durch
den fehlenden Fangbolzen (26) bleibt der Sperrhebel
(22) jedoch in seiner Ausgangsstellung, und blockiert den
Verriegelungshebel (24). Der Verriegelungshebel (24)
erreicht seine Verriegelungsstellung nicht. Die Verriege-
lung der Drehfalle (20) in der Schließstellung, bevorzugt
wird nicht erreicht. Es wird folglich kein Signal am Schal-
ter (34) ausgegeben.
[0014] In den Fig. 4a und 4b ist eine Drehfallenverrie-
gelungseinrichtung (10) dargestellt, bei der der Drehfal-
lenhebel (30) fehlt. Der Fangbolzen (26) betätigt ord-
nungsgemäß den Sperrhebel (22). Durch eine externe
Betätigung wird der Verriegelungshebel (24) angesteu-
ert. Durch den fehlenden Drehfallenhebel (30) bleibt die
Drehfalle (20) jedoch in ihrer Ausgangsstellung, und ein
Verriegelungsnocken (36) der Drehfalle (20) blockiert
den Verriegelungshebel (24). Der Verriegelungshebel
(24) erreicht seine Verriegelungsstellung nicht, und da-
mit wird auch die Übertotpunktlage der Verriegelung
nicht erreicht. Folglich wird kein Signal am Schalter (34)
ausgegeben. Auch wenn mehrere Verriegelungseinrich-
tungen an einem Türsystem im Eingriff sind und dadurch
der Fangbolzen (26) durch eine intakte Verriegelungs-
einrichtung annähernd in seine Verriegelungsstellung
gebracht wird, wird das Fehlen des Drehfallenhebels (30)
sicher erkannt.
[0015] Der Drehfallenverriegelungseinrichtung kann
sowohl türrahmenseitig als auch türflügelseitig montiert
sein. Ferner kann die vorliegende Erfindung auch auf
andere Verriegelungssysteme, z.B. auf Klinkenverriege-

lung, angewandt werden.

Patentansprüche

1. Drehfallenverriegelungseinrichtung (10), aufwei-
send eine Drehfalle (20) zur verriegelnden Aufnah-
me eines Fangbolzens (26) in der Schließstellung
der Drehfalle (20) und zur Freigabe des Fangbolzens
(26) in der Öffnungsstellung; einen in Eingriff mit der
Drehfalle (20) stehenden zwischen einer Verriege-
lungsstellung und Freigabestellung verschwenkba-
ren Verriegelungshebel (24), um in dessen Verrie-
gelungsstellung die Drehfalle (20) in deren
Schließstellung zu verriegeln und um in dessen Frei-
gabestellung die Drehfalle (20) in die Öffnungsstel-
lung freizugeben; ein Betätigungselement (28), um
den Verriegelungshebel (24) in die Verriegelungs-
stellung zu bewegen; einen Sensor, beispielsweise
Schalter (34), um die Verriegelungsstellung des Ver-
riegelungshebels (24) zu detektieren sowie einen
zwischen einer Blockierstellung und einer Nichtblok-
kierstellung bewegbaren Sperrhebel (22), um in der
Blockierstellung das Erreichen der Freigabestellung
des Verriegelungshebels (24) zu blockieren und wo-
bei der Sperrhebel (22) durch den Fangbolzen (26)
aus einer Blockierstellung in die Nichtblockierstel-
lung bewegt wird.

2. Drehfallenverriegelungseinrichtung (10) gemäß An-
spruch 1, wobei der Sperrhebel (22) und die Dreh-
falle (20) auf einer gemeinsamen Achse angeordnet
sind.

3. Drehfallenverriegelungseinrichtung (10) gemäß ei-
nem der vorhergehenden Ansprüche, wobei der Ein-
griff zwischen Drehfalle (20) und Verriegelungshebel
(24) einen mit der Drehfalle (20) und dem Verriege-
lungshebel (24) gelenkig verbundenen Drehfallen-
hebel (30) umfasst und die Verriegelung der Dreh-
falle (20) in der Schließstellung durch eine Übertot-
punktlage (32) von Verriegelungshebel (24) und
Drehfallenhebel (30) erreicht wird.

4. Drehfallenverriegelungseinrichtung (10) gemäß ei-
nem der vorhergehenden Ansprüche, wobei der Ein-
griff zwischen Drehfalle (20) und Verriegelungshebel
(24) eine Sperrklinkenmechanik umfasst.

5. Drehfallenverriegelungseinrichtung (10) gemäß ei-
nem der vorhergehenden Ansprüche, wobei die
Drehfalle (20) und/oder der Verriegelungshebel (24)
so ausgestaltet sind, dass bei Wegfall des Eingriffs
zwischen Drehfalle (20) und Verriegelungshebel
(24), insbesondere des Drehfallenhebels (30), die
Drehfalle (20) wenigstens in ihrer Öffnungsstellung
die Bewegung des Verriegelungshebels (24) in die
Verriegelungsstellung blokkiert.
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6. Drehfallenverriegelungseinrichtung (10) gemäß
dem vorhergehenden Anspruch, wobei an der Dreh-
falle (20) und/oder dem Verriegelungshebel (24) ein
Sperrnocken (36) ausgebildet ist.

7. Anordnung aus einem Fangbolzen (36) und einer
Drehfallenverriegelungseinrichtung (10) gemäß ei-
nem der vorhergehenden Ansprüche.

8. Türportal oder Türflügel mit einer Drehfallenverrie-
gelungseinrichtung (10) gemäß einem der vorher-
gehenden Ansprüche 1 bis 6.

9. Verwendung der Drehfallenverriegelungseinrich-
tung (10) gemäß einem der vorhergehenden An-
sprüche 1 bis 6 an einem Personenbeförderungs-
fahrzeug, insbesondere schienengebundenen Per-
sonenbeförderungsfahrzeug.
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